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Den roten Faden in die Hände nehmen

2. Moderation

· Die Aufgabe der Moderation ist mit der eines Bergführers vergleichbar: Der Bergführer soll die Wandernden weder atemlos über steinige Wege hetzen noch pausenlos zutexten, sondern ihnen die Augen für die Schönheit des Weges und der Natur öffnen, damit die Natur selbst erlebbar wird und zu den Wandernden spricht. Dem Bergführer können sich die Wandernden anver-trauen, weil er den Weg kennt und sie sicher zum Ziel führen wird. So nimmt die Moderation die Gottesdienstbesucher mit auf den Weg durch den Gottesdienst, macht ihn spannend und inter-essant, öffnet die Augen des Herzens, ist humorvoll und ernsthaft zugleich, ist vertrauenswürdig und für Überraschungen gut – aber immer im Dienst der Sache. 

· Ein Gottesdienst besteht immer aus verschiedenen Elementen oder Bausteinen, die miteinander verbunden werden müssen bzw. die moderiert werden müssen. Die Moderation leitet von einem Element zum nächsten über, verbindet sie, grenzt sie voneinander ab und hält sie zusammen. 

1. Die Moderation ist die wichtigste Aufgabe im Gottesdienst, denn

· sie hat Einfluss auf die Stimmung und Atmosphäre des Gottesdienstes.

· sie begrüßt und setzt meist den ersten Akzent. Der erste Eindruck ist oft entscheidend. Ein gutes Opening, eine knackige Einführung entscheidet wesentlich über den weiteren Verlauf.

· sie holt die Feiernden ab und führt sie durch den Gottesdienst.

· sie verbindet die einzelnen Elemente des Gottesdienstes miteinander (Musik, Anspiel, Ver-kündigung usw.). Es ist ein einladender Dienst am roten Faden und macht den roten Faden transparent. Es ist keine bloße Überbrückung, auch keine Selbstdarstellung.

· sie muss die jüngeren und die älteren Besucher im Blick haben, diejenigen mit viel Gottes-dienst-Erfahrung und diejenigen, die zum ersten Mal da sind.

· sie darf nicht zu viele Worte machen!!! Ihre Aufgabe ist es, die einzelnen Beiträge einzu-leiten und hervorzuheben. Jeder Beitrag spricht andere Menschen an: einige eher die Musik, andere eher die Gebete, wieder andere eher das Anspiel, andere die Atmosphäre usw.

Aber: Manche Beiträge sprechen auch für sich – dann keine Anmoderation. Beiträge nach-wirken lassen, nicht kaputtreden; evtl. nur Gefühle aufgreifen und stehen lassen („Mann, das ging unter die Haut! [Pause lassen] Jetzt werden wir wieder Singen.“).

· sie muss sowohl den Ablauf im Ganzen als auch die einzelnen Beiträge und die Personen, welche die Beiträge darbieten, berücksichtigen. Sie setzt Akzente.

· 2. Vorbereitung / Möglichkeiten
· Arbeite dich in das Thema des Gottesdienstes ein!

· Was ist dir bei dem Thema besonders wichtig? Frage Freunde, Bekannte (Christen und Nichtchristen) und finde heraus, was ihnen an dem Thema wichtig ist, und was ihnen zu dem Thema einfällt. Bringe das in den Gottesdienst ein. Weniger ist mehr!

· Finde prägnante Zitate, Witze, aktuelle Zeitungsnachrichten oder Fernsehberichte, die mit dem Thema zu tun haben. Es sollte unterhaltend-lustig, aber auch ernst-nachdenkenswert sein. Bringe nur Gutes ein. Weniger ist mehr! Berücksichtige den Spannungsbogen des Gottesdienstes: Was unterstützt und was bremst die Dynamik des Gottesdienstes?
· Halte den Kontakt zu den einzelnen Teams: Was planen sie? Wer ist verantwortlich?

· Wichtig ist ein lockerer, freundlicher Anfang, dass jeder weiß: jetzt geht's los, ich bin willkommen und bin gespannt, auf das was mich erwartet.

· Wie kannst du die Besucher motivieren, begeistern, dazu bringen, sich mit dem Thema zu beschäftigen? Welche Aktionen mit den Besuchern sind möglich?

· Beschäftige dich mit den Liedern. Was weißt du über die Verfasser, Hintergründe? Welche Aussagen der Lieder können besonders hervorgehoben werden? Viele Besucher haben keinen Bezug zu den Liedern – wie kannst du das Eis brechen, ihnen die Lieder wichtig machen?

· Wenn die einzelnen Programmpunkte dran sind, stell die Personen vor, die beteiligt sind. Sage ein paar Worte zu ihnen oder interviewe sie (vorher miteinander absprechen!). Nicht in jedem Gottesdienst alle, aber immer mal wieder jemanden. Denke dabei vor allem auch an diejenigen, die nicht im Rampenlicht stehen (Wer stellt die Stühle auf? Wer hängt die Plakate auf? Wer druckt die Handzettel? Wer gestaltet die Deko? Wer spült die Gläser?).

· Klären, ob sich die Moderation auf den roten Faden beschränkt oder auch anderen Aufgaben übernimmt: Gebete, Interviews usw.
· Klären, ob immer die Moderatoren die einzelnen Elemente moderieren oder ob nicht andere es tun, damit nicht zu viel hin- und hergelaufe ist; z.B. die Band moderiert den Liedblock und die Lieder.

3. Regeln für die Durchführung

· Bleib immer ruhig und entspannt. Sorge für eine entspannte und lockere Atmosphäre.

· Bei Interviews die Leute nicht Bloßstellen, sondern ihre Stärken hervorheben!

· Verhalte dich den Inhalten entsprechend! Angemessenes Verhalten und Sprechen einüben. Nicht an den falschen Stellen flapsig oder witzig sein wollen.

· Wenn etwas nicht klappt, ist das oK, mach kein Problem daraus – übergehe es. Pannen, die nur die Insider bemerken nicht benennen!

· Wenn du etwas Unwichtiges vergessen hast, lass es weg. Wenn du etwas Wichtiges verges-sen hast, sage es an einer anderen Stelle.

· Rede nicht zu viel, predige nicht!

· Lass zwischen den Beiträgen keine Pausen entstehen, fülle sie sinnvoll (oder Pausen mit Hintergrundmusik füllen. Wenn Stille geplant ist, muss sie angekündigt werden. Was soll man in der Stille tun – Nachdenken, Beten, sich sammeln? Der normale Mensch wird durch Stille, die nicht begründet ist, eher verunsichert.

· Wenn ein Beitrag begonnen hat, gehe von der Bühne oder an die Seite in den Hintergrund, rede nicht rein.

4. Hilfsmittel

· Karteikarten (Postkartengröße DinA6 oder DinA5), besser als Papier ist ein dünner Karton.

· Beschreibe die Karte nur einseitig, dann kannst du später evtl. noch etwas nachtragen. Lass einen Rand!

· Notiere dir in Stichworten und übersichtlich die wichtigsten Dinge auf die Karten. Nimm für jeden Abschnitt des Gottesdienstes bzw. für jeden Programmpunkt eine eigene Karte. Schrei-be groß genug und deutlich, dass du auch im Dunkeln noch etwas lesen kannst und dir die Karte während des Gottesdienstes nicht vors Gesicht halten musst.

· Entscheide dich für die wichtigsten Dinge aus der Vorbereitung (Witze, Zitate, Kommentare von Bekannten, Zeitungsmeldungen, was dir wichtig ist, Infos über den Referenten bzw. Fragen fürs Interview) und überlege an welcher Stelle sie jeweils passen. Schreibe sie auf die entsprechende Karte. Weniger ist mehr. Viele verschiedene Aspekte oder Gedanken verwir-ren eher.

· Verwende verschiedene Farben (die auch im Dunkeln lesbar sind).

· Notiere Regieanweisungen („ins Publikum gehen“, „Besucher fragen“, „Blickkontakt (zu den Besuchern) halten“, „langsam sprechen“, „lächeln“, „Folie auflegen“ usw.).

· Nummeriere die Karten.


Beispiel:
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______________________________________________________________


[nach Anfangslied]


Hey, super, dass ihr alle da seid! [alle Anschauen]


Klasse, dass so viele gekommen sind!


Für zwei von euch habe ich ein Geschenk. 


[Reaktion abwarten]


Ihr seid sicher schon gespannt, wer die bekommt?! 


[Reaktion abwarten]


Ich suche: Wer hatte denn den weitesten Weg hierher? [Herausfinden]


Und wer den kürzesten? [Herausfinden]


Beide auf Bühne bitten, nach Namen fragen, 


Geschenk überreichen und schönen GD wünschen.
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__________________________________________________________________________


[wenn es ruhig genug ist:]


„Neulich hat ein Knirps ein Fünfzigerle und ein Zehnerle gefunden und mich gefragt, was er damit machen kann. 


Ich habe ihm gesagt: „Damit kannst du telefonieren!“ 


Worauf er sich das Geld ans Ohr und den Mund hält und sagt: 


„Hallo! Hallo!“ 


[Wenn nur wenige lachen, ironisch: „Also ich fand den Witz 


eigentlich ganz gut – Soll ich ihn nochmal erzählen?“]
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______________________________________________________________


Unser Thema heute heißt: „Kein Anschluss unter dieser Nummer?“ Was sich wohl dahinter verbirgt?


Ich bin schon gespannt darauf, was die einzelnen 


Teams zu diesem Thema vorbereitet haben. 


Ich habe schon ein paar Dinge am Rand mitbekommen 


und kann euch sagen, es wird gut!





Aber jetzt wollen wir erst mal wieder singen. Die Band 


hat fleißig geprobt. 


Auf, stellt euch hin und klatscht die Band herbei!


[klatschend von der Bühne gehen]








